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ſchroaͤre/ wie nicht weniger ſo wohl alte / als

neue dergleichen Wunden / außzuheilen .

Ja es meldet Schröderus , daß man den Wurm

am Finger / und andere boͤſe/ und umb ſich freſ⸗

ſende Geſchwaͤre mehr / mit dieſem Mittel cu⸗

riren koͤnne/ wann man elliche dieſer Wuͤrme

lebendig allein auf den Schadenlegt / oder bindel .

So lobet auch gedachter Sehröderus dieſes

Pulver unter Honig geruͤhret/ und euſſerlich an⸗

geſchmieret / in Augen⸗Affecten , wie auch ) . —

Ohren⸗Schmertzen / und wider die Braͤune.

Endlich iſt noch mit dreyen Worten zu ge

dencken / daß Hr . D . Koſchwitz berichtet / es g⸗

ben dieſe Thierlein in Lein⸗oder Baum⸗Oelin .

fundiret ein gutes Schmertzenſtitlendes Mittel

und ſey ein ſonderliches Specificum wider duſ

Schmertzen der guͤldenenAder / welchen ſie / auf

— Weiß appliciret / uberauß wohl ſtillen / un
eilen .

Das III . Cap .

Aydex .
Der Ader / Eidechß / Eyder / Ichtächß,
Egochs / Egleß / Iltaͤchle/ Moll

/
Jungfel

lein / LTatia . Lacertus , Lacerta .

( gGeſtalt ) Dieſe Thierlein ſeyn mehrenthel
einer Spannen lang / auch laͤnger und kuͤrzel;
mit einer ſchuyigt⸗ und hartlegten / der Farb nach

auff dem Nuͤcken entweder dunckelgelben/ ode
braunen /oder grünlegten / am Bauch aberem
einer hellgeiben / Haut begabet ; haben vier 00( dahel
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Vierten Theils III . Cap . Ayder. For

( dahero ſie auch von etlichen unter die Vier⸗

Fuͤſſige Thiere gerechnet werden ) und an jedem

fünff duͤnne und ſpitzige Zehen oder Finger / un⸗

ter welchen der voͤrderſte/ ſo den Zeig⸗Finger

prælentiret / der laͤngſte/ und der unterſte / der

an ſtatt des Daumens dienet / der kuͤrtzeſte iſt ;

alle aber ſeyn vornen mit kleinen Naͤgelein ver⸗

ſehen . So kommen auch in dieſem Stuͤck alle

Aydexen mit einander uͤberein/ daß ſieuͤberauß
ſubtile / wo nicht gar zweyſpitzige / oderhaarigte
Zungen / und lange geſpitzte⸗ gemeiniglich ein⸗

fache/ ſeltẽ aber zerſpaltene / od doppelte Schwaͤne
tze haben .

( Unterſchied . ) Wie ſie dann eben deswe⸗
gen nicht unfuͤglich in die einfach ; und doppelt⸗
geſchwaͤntzte unterſchieden werden moͤgen; der⸗

gleichen von letzerer Art man vor andera viel in

Italia / und etlichen Inſuln deß Teutſchen Meers

fiehet ; will nicht ſagen / daß man auch ſo gar ein

und anderes mahl drey⸗ ſchwaͤntzigte und zwey⸗

koͤpffigte Eydexen wargenommeg . Übrigens

theilet Scaliger alle Aydexen in kleinere / und groſ⸗
ſe ab ; Jonftonus aber in die gemeine / in die

gruͤne/ in die Chaleidiſche / und in die Braſilien⸗

ſiſche oder Indianiſche . Zu welchen allen noch

zugehoͤren / ſcheinen die Waſſer⸗Eydexen / odet

Waſſer⸗Mollen / Lacerti aquatici , item die

Salamandern / oder Mold⸗Wuͤrme / dann auch

die Scinei und Stelliones oder fremde Anderen⸗

wie nicht weniger die Ratt⸗Ahdexen / oder Hei⸗

bochſen / hamæleontes , und endlich alle und
jede Crocodyllen / als welche Gelnerus alle un⸗

1
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702 Vierten Theils III . Cap . Aydex .

ter die Ayderen⸗Geſchlechte rechnet / und nach

der Laͤnge beſchreibet .

( Ort . ) Worauß zugleich guten theils eſ⸗

hellet / wo / und in waß vor Laͤnder ſie ſich gerh

auffhalten / nemlich nicht nur in Indien / und

Italia / da es ihrer am allermeiſten giebt / auch

nicht nur Arabien / oder in der Inſul Capraria,
wo man die groͤſten/ ja einer gantzen Ellen lang

ſiehet / ſondern auch faſt in gantz Europa / und

bevorab in Teutſchland / da ſie ſich mehrenthel⸗

in alten Mauren / in Hoͤlen unter der Erdeh
in tiefen Graͤben / in Todten⸗Graͤbern / wie aut

unter dem Geruͤſch/ und Dornſtrauchen / aſ⸗

treffen laſſen .
( Natur und Eigenſchafft . ) Zurt ang

bohrnen Eigenſchafft gehoͤret: ( 1) daß ſie dij

Menſchen freundlich lieben / alſo gar / daß ſl

denſelben auch fuͤr der Schlangen und Nattel

Gefahr beſchuͤtzen/ und verteidigen / auch deſſl
ben Speigel / wann man ſie an den Mund haͤll /

begierig aufflecken : ( 2 ) daß ſie ſich fuͤr denſ

Stoͤrchen hefftig fuͤrchten / und zwar auß dieſe

Urſach / weil die Stoͤrche ihre Jungen mit A

dexen ſpeiſen ; und die Schlangen/ Kꝛoͤtten / Spiſ
nen / und ſonderlich die Scorpionen feinden U

dergeſtalt an / daß auch eine in der Mittevon
einander geſchnittene Aydey derer Scorpioneh
Biß / Hrafft der gegen einander ſtehenden Con .

trarietaͤt / wann man ſie aufflegt / zuheilen vet

mag : und mit denen Schlangen laſſen ſie ſi

oͤffters in einen offenbaren Streit ein : ſo habel

ſie auch genugſame Urſach ! die Spinnſteheiehe
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fliehen/ weil ſie ihre Jungen in denen Ritzen⸗

alter Gebaͤue angreiffen / und entweder mit ver

gifften Stichen beleidigen / oder ihre Löcher mit

ſo bielen Spinnen⸗Weben derſtopffen / daß ſie

davor nicht herauß kommen konnen / und alſo

erſticken muͤſſen : ( 3) daß ſie zu Ende des M onats

Martii cohgrediren / oder zuſammen gehen / und

generiren / wie die Schlangen / auch in dieſem

Congreſſu das Maͤnnlein und Weiblein ſich

dergeſtalt mit einander verwickeln / daß man

gleichſam nur einen Leib/ und zwey Koͤpffe ſehen

ſollziegen auch hernach Eyer ; vergraben aber die⸗

ſelbige nur in die Erden / und brüten ſie nicht auß /
ſondern die Junge brechen zu beſtimter Zeit ſelbſt

durch/ und ſchlieffen herauß ; iſt alſo eine erdich⸗

tete Fabel / daß ſie durch das Maul ihre Jungen

oder Eyer werffen / und gebaͤhren ſollen : ( 40 das

ſie insgemein mit Beiſen nicht verletzen / noch

vergifften / ſondern nur klemmen alſo / daß ſie

mit ihren ſchwachen Zaͤhnen des Menſchen Haut

zu zerbeiſſen nicht vermoͤgen ; wiewohl etliche je⸗

zuweilen nicht ohne Gifft ſeyn muͤſſen/ indem

ich ſelbſt erfahren / daß / als einsmahls eines

Schuhflickers Jung / auß bloſem Vor witz einer

auß der Mauer des Stadt⸗Grabens herfuͤr ge⸗

krochenen Aydexen den Kopff abgebiſſen / ſelbiger

bald darauff im gantze Leib davon auffgeſchwol⸗
ſen / uñ endlich nach vielen umſonſt u.zu ſpat einge⸗

nommenen Gegengifft⸗Mitteln geſtorben : 66

daß ſie mit der Zeit ihr Geſicht verlieren / und

doch / ( ſolten ihnen auch die Augen mit Fleiß

außgeſtochen worden ſeyn /) entwedervermitkele

Ji 4 deß



754 Vierten Theils IIl . Cap . Aydex :

des Sonnen⸗Liechts / darinnen ſie ſichſo lang/
biß ſie geneſen / auffzuhalten pflegen / oder dutch

Guͤtigkeit ihrer eigenen Natur / in kurtzer Zeit
wieder erlangen / wie deſſen Klianus ein merck
würdiges Exempel auffgezeignet hinterlaſſen ,
( ) daß ſie pfeiffen/ und ziſchen / wie die Schlaß
gen/ indem ſie den gantzen Winter in Löchen
unter der Erden ohne alle Speiß und Trand

ſtecken / und mit ihrem Leben nicht uͤber ein Jah

kommen koͤnnen: ( 8) daß ſie im Herbſt Uld
Winter ihre alte Haut abſtreiffen / undfalle
laſſen: ( 9 ) daß ſie immer gern paarweiß iil

einander gehen / und / wann eine gefangen / oden
getoͤdtet worden / die andere noch freye ihth

Feind anfalle / und ihres verlohrnen Geſelleſ

Todt zu raͤchen ſuche : ( 10 ) daß ſie / wann f
gleich in der Mitte von einander oderin Stuüͤſt
zerſchnitten werden / doch annoch lebendig bll

ben / und ein jedes Stuͤck davon / abfonderſſ
der Schwantz / ſich noch lange Zeit bewege ;

datz an ſtatt des abgehauenen Schwantzes zul

oͤfftern wieder ein neuer nachwachſe / und el

Stück mit dem andern wegen des klebendl

Schleims auß einer natuͤrlichen eingepflantzteh
Gerbuͤndnuß ſich wieder vereinbare / verwul

derlicher Weiß anheile / und alſo wieder ein galt
tzes und lebendiges Thierlein darauß wel

de / wie ſolches auß denen Narben odel

Wund⸗Mählern der zuſamtmen gewachſeneh
Stücke vielmahls wargenommen werden koͤh
nen : U11 ) daß ſie zwar allerley Speiſe / nichti
aber lieber / ais Schnecken / Heuſchrecken / Gell
len / Bienen / und dergleichen kleine Thierleſf

10

zu fr
ches
Maͤ

ge 2

laͤng

ten !

ren /

Artz
vork

dene

den

den⸗
land

leich
nach

der

ſer
wuͤr

0

ſche
ſchn
auf
chet
De

ein⸗
ApPf

ohr

zere



L

o lang /
erdutch
zer Zei
merck

laſſen ,
Schlaſ⸗
Loͤchen
Tranc
in Jaht
bſt und

d falleh
eiß il

en / odel

he ihteh

zeſelloh
bann ft
Stuͤck

dig ble⸗

nderſſh
vege ſ
ges zulh
und el

ebende

flantztel
verwun⸗

ein gaſ
16 web

en ode

achſeneh
den koͤh⸗

/nichtl
n / Gril
Hierleiſ

10

Vierten Theils III . Cap . Aydex . Foß

zu freſſen pflegen : ( 12 ) daß die Weiblein / wel⸗

ches etwas beſonderes iſt / groͤſſer ſeyn / als die

Männlein ; und was dengleichen hieher gehoͤri⸗
ge Dinge mehr ſeyn möoͤgen/ womit wir uns

langer nicht auffhalten koͤnnen;

( Nutz und Arczney⸗Gebrauch . ) Zum letz⸗

ten Punct ohne fernern Umſchweiff fort zu fah⸗

ren / fuͤr noͤthigera chtende / welcher im Nutz und

Artzney⸗Gebrauch beſtehet / da dann zu voͤrderſt
vorkombt / daß die gruͤne Ayderen zwar von

denen Atfricanern in der Speiſe genoſſen wer⸗

den / und ſonderlich wider das Huͤfft⸗und Len⸗

den⸗Wehe gut ſeyn ſollen ; bey uns in Teutſch⸗

ſand aber wird ſolches nach zu thun/ ſich niemand

leicht geluͤſten laſſen ; es were dann daß jemand

nach des Plinii Rath dergleichen Fleich wider

der Salamander Gifft /Cals gegen welches die⸗
ſer Author ſolches ruͤhmet) zu eſſen bemuͤßiget

wuͤrde.
Das aber mag wohl bey uns zum oͤfftern ge⸗

ſchehen / daß man eine in der Mitte entzwey ge⸗

ſchnittene Ayder / und fonderlich derſelben Kopff

auff denjenigen Ort oder Theil deß Menſchli⸗

chen Leibs uͤberleget / wo man ſich einen Pfeil /
Dorn / Glaß / oder dergleichen ſpitziges Ding /
umb ſelbiges damit wiederumb herauß zu ziehen/
eingeſtochen : da es dann eben eines iſt /man

applicire gleich dergleichen Tbierlein bloß und

ohne Zuſatz / oder mit Saltz / Oſterluzey / Rohr⸗

Wurtz / oder Narciſſen⸗Zwiffein beſprenget / und

zerquetſchet.
Eben dieſes Fleiſch mit Oel angeſtoſſen / und

Ji 5 ver⸗



vermiſchet/ iſt auch gut wider den Stich det,So
0

706 Vierten Theils III . Cap . Apyder.

Scorpionen / wann man es uͤberlegt; und ma⸗ ſein vr

Fet die außgefallene Haare haͤuffig an allen
ſotten

denen Orten wieber nachwachſen / wo manmu wann

dieſes Medicament fein warm anſchmieren hinein

mag .
Da

Andere nehmen etliche Aydexen / ſonderlich ſene
gruͤne/ legen ſie in altes Baum⸗Oel / und laſſen die H

ſie alſo etliche Tage lang an der Sonnen ſte⸗ Se

hen / und gleichſam deſtilliren / oder ſieden ſe an de

gar darinnen . Sollen ſo dann auff dieſe Weß könne

præpariret ein Kraͤfftiges Mittel abgeben i ſetzun

der die Bruͤche/ bevorab kleiner Kinder / di merck

man etwas warmlegt den Ort / wo der Bruh G1

iſt /leiſſig und offt damit beſtreichen nuß. Die, daße

ſes Geneß⸗Mittel haͤlt der Hoch⸗Erfahrnekon ſichn
ſeca Libr. 2. Conſ . 36 . und PFWelfferus in Phan doͤrte

macop - . Reg . fuͤr ein ſonderliches Secretum , bey 1

welches allein fuͤr Fuͤrſtliche Perſonen gehörr/ ſes J

und gemeinen Leuten nicht entdecket werdenſol felbi
wegen ſeiner jetztbedeuten dezwunderligengre ment

zumahlen wann die Thierlein zuvorn mit Weſ auße

rauch / Myrrhen⸗ Maſtix / Fleiſch⸗Leim und niget

Hartz eingeſprenget worden ; dergleichen WMmwill.

dexen⸗Oel ferner ſonderlichen Effecł , wie auß del

Erfahrung bekannt / wider die Kroͤpffe hat /

Wann man ſelbige wohl warm damit beſtreichet .

Geſuerus ſchreibet / man ſol kleine Ayderleil

nur in Waſſer ſieden / und in ſelbigem Wafſe F
jenige Kinder badten⸗ welche Bruͤß

alsdann diej ieſes ei

che haben / vermeltende / dat dieſes eine bedehn
10
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tich dee, TSo werden auch dergleichen kleinere Ayder⸗
nd ma⸗ ſein von einigen andern ebenmaͤſſig in Oel ge⸗

n allen
ſotten wider di Wuͤrmeder Ohrengeruͤhmet/

nannut wann man das Oel davon hernach warmlegt

mieren ſinein troͤpffelt .
Das Blut / wie auch die zu Pulver geſtoſ⸗

nderlich ſene Leber mit Baumwolle aufflegt / vertreibet
id laſtg die Hüner⸗Augen /und Wartzen .

men ſe. Das Hertz zu Pulver verbrannt ſol ein Glied

ieden ſe an des Menſchen Leib ſo unempfindlich machen

ſe Weßß fönnen / wo man es auffſtreuet / daß keine Ver⸗

eben wö ſetzung geſpuͤhret/ noch des Chirurgi Hand ge⸗

der / u mercket werde .
er Bruh. Gleicherweiß ſoll man auch machen koͤnnen /
3. Die, daß ein Zahn ohne Schmertzen außfalle : nem⸗
rne kom ſich man ſoll ein wiltes Aydexlein zerſchneiden /
in Phar , doͤrren/ und zu Pulver ſtoſſen / hernach den Platz
ꝛretum , hey und umb den Zahn wohl ſaͤubern/ und die⸗

gehoͤrl ſes Pulver darauff legen / da dann nachmahls

eden ſoll felbiger Zahn allein mit der Hand ohne Inſtru⸗
enKraff/ ment und ohne allen Schmertzen ſoll können her⸗

it Weiſe auß genommen werden . Welches auch nicht we⸗
Leim u niger von dem Blut der Aydexen geſagt werden

chen A mill .
ie außdel
offe10 Das IV . Cap .
treichet .
Abdegh Bienen .
n Waſſet Sy N andern Orten nennet man ſie lieber Im⸗

che Btuͤ⸗
A

men ; Latins aber heiſſenſie allein Apes .

bewehtte . ( Geſtalt . ) Sind ihrem Coͤrper nachrund⸗
legte / oder vielmehr ovale , und etwas laͤnglegte /

So wie
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